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für 165 eine II; die Zeichnung dieser prächtigen Roiien-Erpel

dürfte ohne jeden Tadel sein; diejenige der Enten dagegen
glaubten wir absolut mustergiltig zu finden. Die Verleihung

der beiden silbernen Staatsmedaillen, diese höchsten Aus-

zeichnungen für züchterische Leistungen sind zuerkannt

worden

:

Rademacher-Herford und Schärff-Salzuflen i. Lippe. —
Der Besuch der wohlgelungenen Ausstellung war ein recht

befriedigender. An dieselbe schloss sich der 10. Verbandstag

der Vereine für Geflügelzucht in Westfalen und Lippe. Ueber
die Verliandlungen desselben werden wir, sofern es uns die

Zeit gestatten wird, in der nächsten Nummer des Blattes re-

feriren. R.

Laut Directoriumsbeschluss vom 9. I. M.,

erklärte der „Erste öster.-ungar. Geflügelzucht-

Verein in Wien" unser Blatt: „Die Schwalbe"

zu seinem Vereinsorgan. DIE REDACTION.

Brieftaiilien-Sectioii des I. österr.-imgar.

Gefliigelziiclit-Vereines in Wien.
Gelegentlich der letzten Directoriums-Sitzuiig wurde der

zweite Vicepräsident des üsterreicli- ungar. GeOügelzucht-

Vereines, Herr .los. Kührer, zum Obmann der Brieftaub en-

Section ernannt, worauf in der folgenden Sectios-Sitzung die

Wahl der übrigen Functionäre erfolgte. — Die Leitung der

Section ruht also derzeit in den Händen folgender Herren :

Herr Jos. Külirer, Obmann; Herr Ant. Dinunel, I. Obmann-
Stellvertreter; Herr Rud. Gerhart, II. Obmann-Stellvertreter;

Herr Brösseimeier, I. Schriftführer; Herr Zimmermann, II.

Schriftführer.
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Fragekasten.

Antwort 1.

Auf die im „Fragekasten" unter Nr. 1 gestellte

Anfrage will ich nach bestem Wissen mit folgenden
Zeilen antworten:

Die unter dem Namen „Strasser" bekannte,
sehr gerne feldernde und in Folge dessen auch
sehr gut brütende Taube, welche auf sonst weissem
Körper gleichfarbigen Kopf, Flügel und Schwanz
in allen vier Hauptfarben zeigt und besonders häufig

in Niederösterreich angetroffen wird, kann dieser

Name von dem Ortsnamen „Strass", welchen über
20 Gemeinden Niederösterreichs führen, bekommen
haben, in welch' einer oder der anderen sie ur-

sprünglich ihre Heimat hatte, oder es würde meiner-
seits eine Hypothese aufgestellt, welche jedoch nur
auf meine speciellen Erfahrungen basirt ist und
daher nicht den Anspruch auf Authentität erhebt.

Schon im Jahre ISiO fand ich diese Taubengattung
in allen vier Hauptfarben, von denen aber die blaue

dominirte, in dem Schlage eines alten Artillerie-

Oberlieutenants K. in der sogenannten alten „Stuck-
bohrerei" (Landstrasse) in mindestens 100—150
Stücken vor. Schon lange vorher hatte ich aber
diese Tauben vom Sehen aus gekannt, da sie auf
allen Strassen und Plätzen in Schaaren von 30
bis 40 Stücken nach Futter herumsuchten, obwohl
sie zu Hause, wie ich dann von dem Besitzer er-

fuhr, zwar massig, aber immerhin gefüttert wurden.
Es wurden solche Tauben auch zu Ende der

1870ger Jahre von einem Grafen B. auf der Land-
strasse angeschafft und hatten ebenfalls die Eigen-
schaft, obwohl sie zu Hause gefüttert wurden, in

allen Gassen und Strassen nach Futter zu suchen.

Es wäre daher nicht unmöglich, dass diese Tauben-
gattung ihren Namen „Strasser" von ihrer Vorliebe

zum „Schnatten" (Futtersuchen) in den Strassen
erhalten haben, denn ich habe ausser den wilden

Thurmtauben noch selten eine andere Tauben-E.ace

gefunden, welche sich so gerne in den Strassen
herumtreibt wie diese. Wenn man daher die Tauben,
welche häufig nach den Feldern fliegen, „Felderer"

nennt, könnte man analog, .jene, welche gerne in

den Strassen herumsuchen „Strasser" nennen, jeden-

falls aber hätte diese Namenserklärung mehr Sinn,

als die Bezeichnung „Strauss-Taube", wie sie un-

längst von einem Gelehrten in einer Fachzeitung

unter genauer Angabe ihres Standard's benannt
wurde. J. B. Brusskay. '
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